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Vorwort 
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Stellen überarbeitet und das Verzeichnis zur Sekundärliteratur erweitert. 
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drücken. Mein Dank gilt auch Prof. Dr. Robert Theis, Ina Braun, der Biogra-
phin Menschings, Dr. Sigrid Theisen, Dr. Susanne Nakaten, Prof. Dr. Dr. h.c. 
Norbert Hinske, Dr. Bernhard J. Herzhoff, Prof. Dr. Hans-Otto Kröner, Prof. 
Dr. Alois Wierlacher sowie Prof. Dr. Wolfgang Gantke und Prof. Dr. Udo 
Tworuschka, die mich tatkräftig und motivierend unterstützten. Nicht zu-
letzt möchte ich meinen Freunden danken, die mir bei der Fertigstellung des 
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schüssen des Akademischen Auslandsamts der Universität Trier nicht reali-
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mission zur Vergabe des Stipendiums, der Forschungsreferentin der Univer-
sität Trier, Frau Katharina Brodauf und meinem Sachbearbeiter, Herrn An-
ton Hittenberger. Nicht zuletzt richtet sich mein Dank an die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter aller In- und Auslandsarchive, die mich mit Rat und Tat 
bei der Suche nach Materialien unterstützt haben. 

 
Hamid Reza Yousefi 

Trier, im September 2004 
 



 

  



 

  

»Es ergiebt sich von selbst, daß, unter solchen Umständen, zum 
Eindringen in den dargelegten Gedanken, kein anderer Rath ist, 
als DAS BUCH ZWEI MAL ZU LESEN und zwar das erste Mal 
mit vieler Geduld, welche allein zu schöpfen ist aus dem frei-
willig geschenkten Glauben, daß der Anfang das Ende beinahe 
so sehr voraussetze, als das Ende den Anfang, und eben so je-
der frühere Theil den spätern beinahe so sehr, als dieser je-
nen.«1 

Arthur Schopenhauer 

Einleitung 

Ziel der vorliegenden Untersuchung ist aufzuzeigen, weshalb sich viele 
Friedensansätze letztlich als bloß intrakulturell erweisen, und warum ein 
interkultureller Toleranzansatz gefordert ist. 

Im Titel und im Untertitel dieser Arbeit sind die entscheidenden Thesen 
bereits enthalten. Schlüsselbegriffe sind ›Toleranz‹ und ›Interkulturelle Ori-
entierung‹. Eine interkulturelle Orientierung beabsichtigt, die Toleranz für 
andere Wirklichkeitsauffassungen zu fördern. Sie ist die Bereitschaft zur 
vorbehaltlosen geistigen Offenheit und duldet deshalb kein System von 
Lehrmeinungen, die sich verabsolutieren. 

Die Forderung nach Angewandter Toleranz, die den Kernpunkt dieses 
Buches bildet, bewegt sich nicht allein in akademischen Kategorien. Sie ver-
steht sich als eine Antwort auf die hermeneutische Situation der Debatte um 
den Toleranz-Dialog. Mir wurde immer klarer, warum die Vorstellung von 
der »totalen Reinheit« einer Kultur, Religion oder Philosophie eine »Fikti-
on«, einen »Mythos«2 darstellt. Ernsthafte Friedensbemühungen verbieten 
es, eine einzige Weltanschauung, Philosophie, Religion oder Kultur als 
Grundlage oder Richtschnur zu verabsolutieren. Ein Wahrheits- und Abso-
lutheitsanspruch, sei er wissenschaftlicher, philosophischer, weltanschauli-
cher, kultureller oder religiöser Art, steht im Gegensatz zur interkulturellen 
Philosophie und Angewandten Toleranz. 

Eine systematische und interkulturell orientierte Toleranzforschung ist nur 
möglich auf der Grundlage einer offenen Hermeneutik, die einen Dialog 
                                                           
1  Schopenhauer, Arthur: Die Welt als Wille und Vorstellung, 1998 S. 8. 
2  Vgl. Mall, Ram Adhar: Interkulturalität, Interreligiosität und Intertextualität – Wege 

zum Frieden?, 2000 S. 384. 
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bewirkt. Sie ist unterteilt in eine toleranztheoretische und toleranzpraktische 
Systematik. Beide sind unerläßliche Bestandteile der interkulturell-
philosophischen Toleranzforschung. 

Gustav Mensching führte den Begriff der ›Inhaltlichen Toleranz‹ ein, die in 
der vorliegenden Untersuchung als ›Angewandte Toleranz‹ kritisch weiter-
geführt werden soll. Im Geist der interkulturellen Philosophie gedacht, ist 
Angewandte Toleranz eine »Einstellung«, eine »Überzeugung mit der Ein-
sicht und Bereitschaft, mehrere Wege zum gleichen Ziel zuzulassen.«3 Eine 
solche Haltung ebnet den Weg zu einem tragfähigen umfassenden Dialog 
der Kulturen, Religionen und Philosophien.4 

Mensching ist ein Klassiker der Religionswissenschaft des 20. Jahrhun-
derts und der Vater der Angewandten Religionswissenschaft im europäi-
schen Raum. Sein Werk gewinnt heute zunehmend in der interkulturellen 
Philosophie und in der Friedens- und Konfliktforschung an Gestalt und Be-
deutung. Der philosophisch denkende und religionswissenschaftlich schrei-
bende Mensching erfaßte und erforschte aus verschiedenen Dimensionen 
heraus die Gründe, die zu einer zweiwertigen Logik der Kulturen führen. Er 
plädierte für eine Kultur des ›Sowohl-Als-Auch‹ und zeigte auf, daß die tra-
ditionellen Denkmethoden der Religionswissenschaft mit ihrer eher theorie-
orientierten Ausrichtung keine anwendbare Hilfe zur Lösung bestehender, 
geschweige denn zukünftiger Probleme geben können. Wie zu untersuchen 
sein wird, stellte Mensching den Wert der traditionellen Ausübung seines 
Faches in Abrede. Er zeigte, daß die Religionswissenschaft für das Gespräch 
der Religionen und Kulturen wertvolle Beiträge und Voraussetzungen lie-
fern kann. 

Interkulturell-philosophische Orientierung stellt der Religionswissenschaft 
die Frage, mit welchen Mitteln eine neue Wende im Hinblick auf den Dialog 
der Kulturen herbeigeführt werden kann, und wie dieser zu gestalten ist. 
Hierzu liegt bisher keine praktikable Antwort vor. Die interkulturelle Philo-
sophie entwirft das Programm der Angewandten Religionswissenschaft und 
rückt sie ins Zentrum der hermeneutischen Gegenwartsdiskussion. Die An-
gewandte Religionswissenschaft versteht sich als Weltbegriff und verfährt 
ohne Relativierungstendenzen integrativ. In der Verschränkung mit weite-
ren angewandten und praxistauglichen Einzeldisziplinen kommen ihr neue 
Aufgaben zu. Sie kooperiert hauptsächlich mit der interkulturellen Philoso-
phie. Ihr Gebiet umfaßt auch die Friedens- und Konfliktforschung, die So-

                                                           
3  Ebenda, S. 384. 
4  In diesem Kontext verwende ich »den Begriff ›Philosophien‹ im Plural; etliche 

Philosophen des Westens nehmen dagegen den Singular, weil sie sich nur auf 
eine Art der westlichen Philosophie beziehen.« Smart, Ninian: Weltgeschichte des 
Denkens, 2002 S. 15. 
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ziologie und Pädagogik mit den Unterfeldern Kultur- und Medienpädago-
gik, die Politik und die Ökonomie. 

Dieser Untersuchung dient als Forschungsgrundlage zwar das Werk eines 
Religionswissenschaftlers, doch ist die Arbeit in erster Linie philosophischer 
Natur. Sie gliedert sich in sechs Kapitel. Einleitend werden die methodische 
Intention und der Aufbau erläutert und es erfolgt eine Hinführung zum Ge-
samtthema. 

Hauptgegenstand des ersten Kapitels ist die Erörterung der religionswis-
senschaftlichen Methode Menschings und sein Weg zur Angewandten Reli-
gionswissenschaft. Stellung und Relevanz des Heiligen, das in der interkul-
turellen Philosophie eine nicht unwesentliche Rolle spielt, nehmen in Men-
schings Werk einen besonderen Platz ein. Seine Position habe ich als ›Religi-
onswissenschaft der Mitte‹ bezeichnet. Sie wird in einer systematischen 
Auseinandersetzung mit der Stellung der Befürworter und Kontrahenten 
des Heiligen positioniert. Es wird systematisch erwogen, ob das Heilige auf 
dem ›Seziertisch‹ der Religionswissenschaft untersucht werden kann. 

Im zweiten Kapitel soll Menschings Stellung zur Philosophie diskutiert 
werden. Hierzu sind einige Aspekte von Positivismus und Normativität 
aufzuzeigen. Menschings Verhältnis zur Aufklärung und religio naturalis 
wird in einem weiteren Schritt geschildert, und es folgt ein Vergleich der I-
deen Kants und Menschings zu Freundschaft, Egoismus und Frieden, der 
verdeutlicht, inwieweit Menschings Werk Kantische Züge aufweist. An-
schließend sind die philosophisch-religionswissenschaftlichen Überle-
gungen Menschings mit den Ideen seiner Vorgänger und Zeitgenossen, so-
weit diese für meine Untersuchung von Belang sind, zu vergleichen. 

Die kursorische Bestimmung von Gegenstand und Aufgaben des Pro-
gramms der Angewandten Religionswissenschaft ist Thema des dritten Ka-
pitels. Es wird die Frage zu untersuchen sein, inwieweit sich traditionelle 
und Angewandte Religionswissenschaft unterscheiden und warum eine 
Angewandte Religionswissenschaft notwendig geworden ist. Es folgt ein 
Überblick über den Stand der Forschung der Angewandten Religionswis-
senschaft. Sie wird in ihrer Bedeutung als Schul- und Weltbegriff definiert 
und ihre Methode sowie die Einzeldisziplinen, die mit ihrem Programm Be-
rührungspunkte aufweisen, werden im Zusammenhang dargestellt. Religi-
onssoziologie und -politik werden durch einen Abriß von Fundamentalis-
mus und Totalitarismus ergänzt. Es folgt die kursorische Behandlung von Is-
lamismus und Imperialismus. 

Das vierte Kapitel ist dem Begriff der Toleranz gewidmet. Ansatzweise 
wird der Frage nachgegangen, warum die Bestimmung von Geschichte, Ges-
talt und Gegenwart der Toleranz nur auf der Grundlage der interkulturellen 
Toleranzforschung möglich ist. Ein begriffsgeschichtlicher Überblick zeigt 
einige Geburtsorte des Toleranzbegriffs und klärt seine Bedeutungsebenen 
in verschiedenen Epochen. Es folgt die Darstellung der phänomenologi-
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schen Toleranzhermeneutik Menschings. Anschließend wird Menschings 
Bedeutung als Friedensforscher in der Debatte um den interkulturellen Plu-
ralismus beschrieben. Seine Idee ist mit der vierdimensionalen hermeneuti-
schen Dialektik des interkulturellen Philosophen Ram Adhar Mall zu ver-
gleichen. 

Im fünften Kapitel wird das Angewandte Religionsverständnis Men-
schings dargestellt. Es zeigt sich als offene Hermeneutik mit fünf Kompo-
nenten oder Ebenen, die ich als ›Fünf-Komponenten-Relation‹ bezeichne. 
Der Kategorie des Heiligen, das eine unbestimmte Position einnimmt, die in 
jeder Glaubensform unterschiedlich bestimmt wird, kommt im interkulturel-
len Kontext große Bedeutung zu. Angewandtes Religionsverständnis zeigt 
die Multiperspektivität von Toleranz und Intoleranz in den Kulturkreisen 
auf und läuft auf die Verwirklichung Angewandter Toleranz, als Zwischen-
station auf dem Weg zur Anerkennung, hinaus. Schließlich ist die Frage zu 
beantworten, wo die Grenzen der Toleranz zu finden sind. 

Diese Untersuchung gibt einen Einblick in das Denkgebäude Menschings 
und zeigt die Berührungspunkte seines Werks mit Grundpositionen der in-
terkulturellen Philosophie auf. Im letzten Kapitel wird die Unverzichtbarkeit 
der Angewandten Toleranz in der gegenwärtigen hermeneutischen Situati-
on der Kulturen, Religionen und Philosophien dadurch verdeutlicht, daß ih-
re Qualität als regulatives Prinzip erläutert und ein eigener systematischer 
Vorschlag formuliert wird. Als systematisch-kritische Weiterführung der in-
haltlichen Toleranz bildet die Angewandte Toleranz die Doktrin einer inter-
kulturellen Handlungs- und Gesellschaftstheorie. Sie hat als Basis des um-
fassenden Dialogs den Status einer handlungsorientierten Bildungsaufgabe. 
Die Eckpunkte des ›Zivilisatorischen Hexagon‹ von Dieter Senghaas und 
seine angewandt-religionswissenschaftliche Orientierung im Sinne Richard 
Friedlis werden auf den Toleranz-Dialog bezogen, und das Konzept einer 
›apozyklischen‹ und ›enzyklischen‹ Hermeneutik ansatzweise präsentiert. 
Diese Neubestimmung zeigt, daß stark theologisierte oder schulisch orien-
tierte Toleranzansätze nicht über eine formale Toleranz, d.h. ›Gehäusetole-
ranz‹ hinausgingen. Dieses kulturalistische Toleranzverständnis beschränkt 
sich auf das formale Unangetastetlassen fremdkultureller Überzeugungen. 
Jeder darauf aufbauende Dialog führt unweigerlich zu einem ›Gehäusedia-
log‹, einem Scheindialog. Die Kommunikationsbestimmung in der Diskurs-
theorie macht trotz einer konsensualistischen Haltung deutlich, warum der-
artige Dialoge scheitern, bevor sie begonnen haben. 

Es ist ein wichtiges Anliegen meiner Untersuchung, die Verknüpfung und 
gegenseitige Ergänzung einzelner wissenschaftlicher Disziplinen im Spiegel 
des Werks Menschings aufzuzeigen und seinen Ansatz in einem interkultu-
rellen Kontext kritisch weiterzuführen. 

 
Hamid Reza Yousefi 

Trier, im September 2004



 

  

Zitierweise 

Der folgende Abkürzungsapparat enthält Siglen von Zeitschriften, Sammel-
werken, Lexika, Handbüchern sowie sonstigen Werken und Editionsreihen. 
 
Zum Nachweis der zitierten Werke Gustav Menschings werden ebenfalls 
Siglen eingeführt, deren vollständige Angaben dem ›Siglenverzeichnis zu 
den zitierten Werken Menschings‹ zu entnehmen sind. Das Verzeichnis ›Sig-
len in alphabetischer Reihenfolge‹ erleichtert das Auffinden einzelner Titel. 
 
Zur Sekundärliteratur werden im Text nur der Name des Autors, der Titel, 
das Erscheinungsjahr und die Seitenzahl angegeben. Die vollständigen An-
gaben sind im ›Verzeichnis der Sekundärliteratur‹ aufgeführt. Eine Auftei-
lung in Literatur spezielleren, allgemeineren und übergreifenderen Inhalts 
wurde nicht vorgenommen. 
 
Briefe und Archivkorrespondenz sind in den Fußnoten bibliographisch und 
nach dem Verfasser erschlossen, nicht aber in das Literaturverzeichnis auf-
genommen. 
 
Abschließend eine Anmerkung zu mehrzeiligen Zitaten von Menschings 
Werken und der Sekundärliteratur im Fließtext: Kommentierte oder durch 
Anmerkungen unterbrochene Zitate sind zu Beginn und zum Ende mit fran-
zösischen doppelten und einfachen Anführungszeichen markiert, Unterbre-
chungen stehen außerhalb dieser Kennzeichnung: (»›‹[...]›‹«). 
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AdWdR  Aus der Welt der Religion, Religionswissenschaftliche 
Reihe, hrsg. v. Gustav Mensching, Gießen. 

AlmaM  Alma Mater. Beiträge zur Geschichte der Universität 
Bonn, Reden gehalten am 5. November 1999 anläßlich 
der Akademischen Gedenkfeier der Philosophischen 
Fakultät der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Univer-
sität Bonn. 

Anthropos  Anthropos. Internationale Zeitschrift für Völker- und 
Sprachkunde. 

ApuZ  Aus Politik und Zeitgeschichte. Beilage zur Wochenzei-
tung ›Das Parlament‹, hrsg. v. d. Bundeszentrale für po-
litische Bildung, Bonn. 

ArchRW  Archiv für Religionswissenschaft, Leipzig. 

AuSiL  Abhängigkeit und Selbständigkeit im sozialen Leben, 
hrsg. im Auftrag des Forschungsinstituts für Sozial- 
und Verwaltungswissenschaften in Köln von Leopold 
von Wiese, Opladen. 

AzPPP  Abhandlungen zur Philosophie, Psychologie und Päda-
gogik, Bonn. 

BBB  Bildungsbuch der Büchergilde. Geisteswissenschaften, 
mit 635 Abbildungen, Frankfurt/Main. 

BBK  Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon, hrsg. v. 
Traugott Bautz, Nordhausen. 

BidW  Blick in die Wissenschaft, Berlin. 

BI-Hoch  BI-Hochschultaschenbücher, Wien. 

BKSTh  Begegnung. Kontextuelle-dialogische Studien zur Theo-
logie der Kulturen und Religionen, hrsg. v. Hans Wal-
denfels, Bonn. 

BoRu  Bonner Rundschau, Bonn. 

BThZ  Berliner Theologische Zeitschrift, Berlin. 



Abkürzungsapparat 

 XX

BultRam  Bulletin of the Ramakrischna. Mission Institute of Cul-
ture. 

BUniB  Bonner Universitätsnachrichten. Berichte der Rheini-
schen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 

BzMF  Bausteine zur Mensching-Forschung, hrsg. v. Hamid 
Reza Yousefi, Ina Braun, Klaus Fischer und Udo Two-
ruschka, Würzburg. 

BzMF-N  Bausteine zur Mensching-Forschung, hrsg. v. Hamid 
Reza Yousefi, Ina Braun, Klaus Fischer, Ram Adhar 
Mall und Udo Tworuschka, Neue Folge, Nordhausen. 

CHRaD  Collected Papers of the International Conference to 
›Human Rights and Dialogue of Civilisations‹, organis-
iert von der Mofid-Universität im Iran, Qom. 

ChrW  Die Christliche Welt. Protestantische Halbmonatsschrift, 
begründet von Martin Rade und hrsg. v. Hermann Mu-
lert, Marburg. 

DaP  Das Parlament. 

Dbrch  Durchbruch. Kampfblatt für Deutschen Glauben, Rasse 
und Volkstum, Stuttgart. 

DGrB  Das große Bildungswerk. Ein Handbuch zum Selbst-
studium. Geisteswissenschaften, hrsg. v. Theodor Rich-
ter, Braunschweig. 

Dialog  Dialog. Zeitschrift für interreligiöse und interkulturelle 
Begegnung, hrsg. v. Mohammad Razavi Rad, Institut 
für islamische Bildung e. V., Hamburg. 

DID  Denktraditionen im Dialog: Studien zur Befreiung und 
Interkulturalität, hrsg. v. Raúl Fornet-Betancourt, Frank-
furt/Main. 

DIFF  Deutsches Institut für Fernstudien an der Universität 
Tübingen. Fernstudiengang für katholische Religions-
pädagogik, Tübingen. 

DKult  Die Kultur. Eine unabhängige Zeitung mit internationa-
len Beiträgen, München. 

DNFSR  Die neue Fachzeitschrift. Soziologische Revue, hrsg. v. 
Heinz Hartmann, Friedrich Neidhard, Klaus Offe und 
Wolfgang Schluchter, München. 

DUniZ  Die Deutsche Universitätszeitung. 
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DW  ›Die Welt‹; ›Die Welt der Literatur‹. 

DZ  Die Zeit. 

EhKZöE  Eine heilige Kirche. Zeitschrift für ökumenische Einheit, 
hrsg. v. Friedrich Heiler und Fr. Siegmund-Schultze. 

EKL1  Evangelisches Kirchenlexikon, hrsg. v. Heinz Brunotte 
und Otto Weber, Göttingen. 

EKL2  Evangelisches Kirchenlexikon. Internationale theologi-
sche Enzyklopädie, hrsg. v. Erwin Fahlbusch u.a., Göt-
tingen. 

EM  Euro Mason. Europäische Freimaurer-Zeitung. 

Epsy  Entwicklungspsychologie, hrsg. v. Rolf Oerter und Leo 
Montada, 5., vollständig überarbeitete Aufl., Weinheim. 

EthA  Ethnologischer Anzeiger, Bibliographie und Berichte 
über die völkerkundliche Literatur, hrsg. v. M. Heyd-
rich, Stuttgart. 

EuBeg  Europäische Begegnung. Beiträge zum west-östlichen 
Gespräch. 

EuHoch  Europäische Hochschulschriften, Frankfurt/Main. 

Eumr  Euhemmer, Warschau. 

EuRel  Europäische Religionsgeschichte. Kulturwissenschaftli-
che Versuche und Ansätze, hrsg. v. Andreas Gotzmann, 
Vasilios N. Makrides, Jamal Malik und Jörg Rüpke, 
Marburg. 

EvLit  Evangelischer Literaturbeobachter. 

EvLTh  Evangelisches Lexikon für Theologie und Gemeinde, 
hrsg. v. Helmut Burkhardt u.a., Zürich. 

EvMZ  Evangelische Missions-Zeitschrift, Stuttgart. 

EvSL  Evangelisches Staatslexikon, hrsg. v. Roman Herzog, 
Stuttgart. 

ExoR  Ex orbe Religionum, Studies in the History of Religions 
(Supplements to Numen) hrsg. v. C. J. Blekker u.a., Lei-
den. 

FAZ  Frankfurter Allgemeine Zeitung. 

FrChr  Freies Christentum. Auf der Suche nach neuen Wegen, 
hrsg. v. Bund für Freies Christentum, Frankfurt/Main. 
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FThS  Freiburger Theologische Schriften, Freiburg. 

GA  Geistige Arbeit. Zeitung aus der wissenschaftlichen 
Welt, hrsg. v. Hans Sikorski. 

GdPhS  Grundbegriffe der philosophischen Sprache. Zweite, 
verbesserte Aufl., mit einem Leitfaden zur Geschichte 
der Philosophie und zu den philosophischen Hauptdis-
ziplinen, München. 

GeA  Generalanzeiger für Bonn und Umgegend. 

GeGb  Geschichtliche Grundbegriffe. Historisches Lexikon zur 
politisch-sozialen Sprache in Deutschland, hrsg. v. Otto 
Bruner u.a., Stuttgart. 

GLex  Goldmann Lexikon, München. 

GMVJ  Gustav-Mensching-Vorlesungen für Religiöse Toleranz, 
hrsg. v. Udo Tworuschka, Frankfurt/Main. 

HdKuF  Handbuch der Konflikt- und Friedenspsychologie, 
Marburg. 

HdW  Handbuch der deutschen Wissenschaft. Biographisches 
Verzeichnis. 

HERE  Hansing’s Encyclopaedia of Religion and Ethics, New 
York. 

HPLex  Harenbergs Personenlexikon des 20. Jahrhunderts. Da-
ten und Leistungen, Dortmund. 

HRKG  Handbuch der Religionen, Kirchen und andere Glau-
bensgemeinschaften in Deutschland, hrsg. v. Michael 
Klöcker und Udo Tworuschka, München. 

HrwG  Handbuch religionswissenschaftlicher Grundbegriffe, 
Stuttgart. 

HWPh  Historisches Wörterbuch der Philosophie: Völlig neube-
arbeitete Ausgabe des ›Wörterbuches der philosophi-
schen Begriffe‹ von Rudolf Eisler, hrsg. v. Joachim Ritter 
u.a., Basel. 

In-As  Indo-Asia. Vierteljähriges Heft für Politik, Kultur und 
Wirtschaft Indiens. 

Interkult  Interkulturelles Lernen. Arbeitshilfen für die politische 
Bildung, hrsg. v. d. Bundeszentrale für politische Bil-
dung, Bonn. 


